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Vorspruch


Schweigend geh ich, träumend, über Land.


Silbern senkt sich Nebel auf die Fährten;


weil auch andre schreiten, mir bekannt,


in die Wälder, die von uns verehrten.


Weltenwirr und zögernd fällt die Nacht.


Sonderbar, wir wählen nur Fragmente,


ungewisser Augenblicke Macht.


Unser Blut zahlt stündlich Alimente.




Verlust




Alles lärmt


Jeder Vogel singt. Kein Dichter ist still.


Eine Scheibe zerspringt. Holz wird gehackt.


Chöre klingen, leise und schrill.


Knochen regen sich, im traurigen Takt.


Ein Motor dröhnt. Noch lange nicht Nacht.


Weit weg weint ein Hund. Der Abend steigt.


Herzen schlagen. Nur so, auf Verdacht.


Alles lärmt, alles. Die Liebe schweigt.




Knapp


Kurz vor der Verdammnis


ans Tor noch gepocht,


so kurz vor dem Kerker,


die Freiheit gemocht.
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